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Daniel A. Kempken wurde im Jahre 1955 in Mönchengladbach geboren. Er hat die Juristerei studiert und danach als Rechtsanwalt und Notar gearbeitet. Davor und zwischendurch war er Fließbandarbeiter, Trödler, ehrenamtlicher Sozialarbeiter und Reiseleiter. Seit 1989 ist er in der Entwicklungszusammenarbeit und im Auswärtigen Dienst tätig. Seine Reisen führten ihn in diverse Länder vor allem in Lateinamerika. Gelebt hat er in Deutschland, Spanien, Sambia, Ecuador und Honduras. Seit Mitte 2016 ist er wieder in Berlin und oft auf den Kanarischen Inseln.
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Dieses Buch ist nach Ecuador, Berlin, Kanarische Inseln, Uruguay, den Cayman Islands und Honduras der siebte Reiseführer der Schlaglichter-Reihe.
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Mehr unter www.danielkempken.de




Vorwort


Liebe Leserinnen und Leser,


die Idee der Schlaglichter ist, Ihnen ein Büchlein an die Hand zu geben, das alle Top-Highlights und viele nicht so bekannte Attraktionen beschreibt; auch Dinge, die in anderen Reiseführern nicht stehen wie verlassene Orte, die meistens nur Insidern bekannt sind.


Dazu gibt es Hotel- und Restaurant-Tipps, Rezensionen von Büchern und Filmen, die auf den Inseln spielen, und unterhaltsame Hintergrundinfos aus Geschichte, Kultur und dem Kuriositätenkabinett.


Jede der Kanarischen Inseln ist anders und jede hat ihren ganz eigenen Zauber. Doch Teneriffa mit seinen grandiosen Landschaften und seiner unschlagbaren Vielfalt ist meine Lieblingsinsel, die immergrüne Gartenstadt Puerto de la Cruz mein Lieblingsort auf dem ganzen Archipel.


Haben auch Sie viel Freude auf der kleinen Insel mit dem höchsten Berg Spaniens, eine Insel, von der schon Alexander von Humboldt begeistert war.


Ihr Daniel Kempken




Dank:


Großen Dank schulde ich meiner Frau Ingrid für das Lektorat, Ulla Preis und Peter Wolff für die Gestaltung des Buches
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1. Schlaglicht


Intro –Teneriffa, die grandiose Insel mit dem höchsten Berg Spaniens
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Der Teide im Abendlicht – eine grandiose Naturkomposition





Teneriffa ist nur etwa 80 Kilometer lang und etwas über 50 Kilometer breit, gerade einmal halb so groß wie Mallorca. Und doch steht auf dieser kleinen Insel der höchste Berg ganz Spaniens, der Teide. Da hebt sich unvermittelt ein 3718 Meter hoher Vulkan aus dem Atlantischen Ozean – eine grandiose Naturkomposition. Teneriffa ist so vielfältig wie keine andere der Kanarischen Inseln; manche sprechen von einem Miniaturkontinent. Der Norden der Insel ist üppig, fruchtbar, grün, voll von bunten, tropischen Pflanzen und Blüten. Dafür muss man hier vor allem im Winter mit regnerischen Tagen rechnen. Der Süden hingegen ist karg, fast wie eine Wüste, aus der man bei Los Cristianos, Playa de las Américas und Costa Adeja eine gigantische Spaßstadt mit ganzjähriger Sonnengarantie gemacht hat.


Auf Teneriffa herrscht alle zehn Kilometer ein anderes Mikroklima. Es gibt Halbwüsten und riesige Bananenplantagen, lauschige Buchten, Strände aus schwarzem Vulkansand, atemberaubende Steilküsten, fruchtbares Hügelland mit tausenden von bunten Blumen, Palmenhaine, verwunschene Märchenwälder mit verkrüppelten Lorbeerbäumen und Riesenfarnen, raue Gebirgszüge, Krater und Mondlandschaften, die nicht von dieser Welt erscheinen. Über all den Naturwundern wacht der majestätische Teide, und das ist gut so. Denn fast 50% der Insel stehen unter Naturschutz; im Jahre 2007 wurden der Teide und sein Nationalpark zum Welterbe der UNESCO erklärt. In der Sprache der Ureinwohner bedeutet Teneriffa der weiße Berg; und tatsächlich ist der alles beherrschende Teide im Winter bisweilen von einer Schneekuppe bedeckt. Früher hatte der gewaltige Vulkan keinen allzu guten Ruf: das Wort Teide stand nämlich für Hölle, und in seinem Krater hauste der böse Geist Guayote in der Gestalt eines blutrünstigen Kojoten, dem man besser nicht zu nahe kam. Als Christoph Kolumbus im Jahre 1492 an Teneriffa vorbei nach Amerika segelte, war der Guayote äußerst übel gelaunt; er spuckte Rauch und Asche. Ein fürwahr makabres Lebewohl! Den vorerst letzten Gruß aus der Hölle gab es im Jahre 2006; einige Wissenschaftler befürchteten einen Ausbruch des Vulkans, der dann aber doch nicht eintrat.


Teneriffa ist eine faszinierende Sonnenuntergangsinsel. An klaren Tagen taucht die Sonne an den westlichen Küstenabschnitten wie eine LED-Apfelsine sacht in die Fluten des Meeres – ein romantisches Erlebnis für das Auge und die Seele. An anderen Tagen kämpfen Sonne und Wolken so brutal miteinander, dass der ganze Himmel in dramatischen Farben erglüht. Die Natur liefert das fertige Bühnenbild für eine Wagner-Oper frei Haus, und die Optimierungs-Algorithmen von Photoshop können einpacken. Besonders gut können Sie die Sonnenuntergänge von den Strandlokalen in Playa de las Américas und Costa Adeje beobachten.
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Wenn der Himmel brennt im Süden von Teneriffa





Schon Alexander von Humboldt war bei seinem Besuch im Jahre 1799 von der Megabiodiversität Teneriffas fasziniert. Das Orotava-Tal mit seinen tausenden von bunten Blumen war für ihn einer der schönsten Orte der Welt; und das will bei dem berühmtesten Weltreisenden seiner Zeit schon etwas heißen. Humboldt hat es sich nicht nehmen lassen, den gewaltigen Teide zu besteigen. Kurz unter dem Gipfel hat er das Teide-Veilchen entdeckt, ein Blümchen, das noch in einer Höhe von 3400 Metern zu blühen vermag – eine Sensation des botanischen Kosmos. Unten im Tal lassen Strelitzien, Christsterne, Orchideen, Hibiskus, Trompetenbäume, Oleander und Bougainvillea die Gärten zu einem die Seele streichelnden Farbenmeer werden.
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Die Gärten in Puerto la Cruz – ein die Seele streichelndes Farbenmeer





Seit Humboldts historischer Reise hat sich so einiges verändert. Mittlerweile besuchen jedes Jahr mehr als 15 Millionen Feriengäste die Kanaren, davon kommen etwa 5,5 Millionen nach Teneriffa. Damit liegt Teneriffa vor allen anderen Kanarischen Inseln. Bevor 2008 die Tourismuskrise einsetzte waren es schon einmal etwa genauso viele. Mittlerweile ist das Tal der touristischen Tränen überwunden. Heute gibt es im Vergleich zu damals weniger Betten, aber dafür eine höhere Auslastung. Die Ansprüche der Gäste sind größer geworden, die Zahl der Luxusherbergen und Golfplätze hat deutlich zugenommen. Unterm Strich ist das Niveau gestiegen – mit ihm aber auch der für die kleine Insel problematische Wasser-, Energie- und Landschaftsverbrauch. Langsam wird es ein bisschen eng im Paradies. Dennoch konnte die hohe Arbeitslosigkeit nicht so wirklich reduziert werden.
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Los Cristianos – Zimmer mit Meerblick





Seinen zaghaften Anfang genommen hat der Tourismus zu einer Zeit, als Josef Neckermann noch gar nicht geboren war. Vor mehr als hundert Jahren kam die englische Rentnerband nach Teneriffa – und zwar die mit Geld. Die vornehmen Herrschaften wollten einfach nicht mehr hinnehmen, dass ihnen Winter für Winter der britische Nebel in die betagten Knochen zog. Sie flohen in den ewigen Frühling. Ihre bevorzugte Adresse war das feudale, im Jahre 1893 eröffnete und bald schon legendäre Gran Hotel Taoro in Puerto de la Cruz. Die wahrhaft prächtige Herberge ist leider seit langem geschlossen, doch noch immer thront das ehrwürdige Gebäude über der herrlichen Kulisse der Stadt.


Last but not least: Nicht etwa Gran Canaria, sondern Teneriffa ist mit ihren knapp über 2000 Quadratkilometern die größte der Kanarischen Inseln. Dass die andere Insel die Bezeichnung „Gran“ bekam, ist auf einen Irrtum früherer Geografen zurückzuführen. Gran Canaria ist die drittgrößte, und Fuerteventura die zweitgrößte Kanaren-Insel.
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La Laguna








2. Schlaglicht


Teneriffa auf die Schnelle – die Highlights auf einen Blick
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Puerto de la Cruz von oben





Die besten Touristenorte




	Puerto de la Cruz (rundum schön)



	Los Cristianos / Playa de las Américas/Costa Adeje (maximale Sonne)






Die schönsten Strände:




	Playa Jardín in Puerto de la Cruz


	Playa de las Vistas bei Los Cristianos


	Playa de las Américas


	Playa de Fañabé / Torviscas an der Costa Adeje


	Las Teresitas bei San Andrés


	Playa de la Tejita bei El Médano
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Playa Las Teresitas – ein aus der Sahara importierter Strand








	Traumhafte Badelandschaften:

	Surferparadies:





		Costa Martiánez in Puerto de la Cruz



		El Médano







		Parque Marítimo in Santa Cruz



	







Die meisten Sonnenstunden und


die romantischsten Sonnenuntergänge:




	Südwest-Küste von Los Cristianos bis Los Gigantes





Die außergewöhnlichsten Hotels:




	Mare Nostrum Resort (Vorsicht Kitsch), Villa Cortés, Jardín Tropical, Bahía del Duque in Playa de las Américas / Costa Adeje, Ritz Carlton Abama Resort bei San Juan (Vorsicht übertriebener Luxus)
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Einige Impressionen aus dem Süden (1 + 4), dem Norden (2), aus Playa de las Américas (3 + 5), dem Anaga-Gebirge (6), aus Puerto de la Cruz (7) und vom Teide (8)
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Das geheimnisvolle Anaga-Gebirge





Die faszinierendsten Landschaften:




	Der 3718 Meter hohe Teide und die ihn umgebende Mondlandschaft.


	Das Teno-Gebirge bei Masca.


	Das Anaga-Gebirge mit seinem verwunschenen Märchenwald.





Die schönsten Wanderungen:




	Nicht zu toppen ist der Aufstieg zum Teide.


	Barranco del Infierno bei Adeje.


	Paisaje Lunar bei Vilaflor.





Die besten Aussichtspunkte:




	Im Teno-Gebirge auf dem Sträßchen TF 436 von Santiago de Teide nach Masca.


	Im Anaga-Gebirge auf der TF 12 von La Laguna nach San Andrés und auf der TF 134 hinunter nach Taganana.


	Mirador Lomo Molino bei der Gemeinde El Tanque mit dem Blick auf Garachico.





Die spektakulärsten Steilküsten:




	Los Gigantes im Westen der Insel


	Auf dem Weg von Buenavista del Norte nach Punta de Teno.


	An der Straße von San Andrés nach Igueste de San Andrés.





Die schönsten Städte und Städtchen:




	Puerto de La Cruz


	La Orotava


	Garachico


	La Laguna
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Gartenstadt La Orotava








	Die hübschesten Dörfer:

	Die tollsten Gebäude:





	

		Auditorium in Santa Cruz







		Vilaflor



		Casa de los Balcones in La Orotava







		Arico Nuevo



		Konvent San Agustín in La Laguna







		Masca



	





		El Caletón



	Die schönsten Parkanlagen:





		Taganana



		Botanischer Garten, Sitio Litre und Risco Bello in Puerto de la Cruz







	

		La Hijuela del Botánico in La Orotava









Die besten Freizeitparks:




	Loro Parque in Puerto de la Cruz


	Siam Park in Costa Adeje





Meine 7 persönlichen Highlights:




	Fahrt durch die Mondlandschaft der Cañadas (Seite →)


	Besteigung des Teide (Seite →)


	Fahrt von La Laguna nach San Andrés über die TF 12 (Seiten → und →)


	Entspannen im Orchideengarten Sitio Litre in Puerto de la Cruz (Seite →)


	Ein Spaziergang in La Orotava (Seite →)


	Ein romantisches Dinner im Restaurant las Rocas in Playa de las Américas (Seite →)


	Erkunden der Geisterstadt von Abona (Seite →)







[image: ]


Auf dem Mond – Im Vulkankrater des Teide








3. Schlaglicht


Puerto de la Cruz




[image: ]


An der Promenade von Puerto de la Cruz





In meinen Augen ist Puerto de la Cruz die schönste Stadt der kanarischen Inseln, eingebettet in ein immergrünes Bananen- und Bunte-Blumen-Tal mit Palmen und Drachenbäumen. Es ist Humboldt’s Stadt und Agatha Christie’s Stadt, eine inspirierende Gartenstadt, ein bisschen ursprünglich, ein bisschen verbastelt und ein bisschen mondän; ein bisweilen amorphes Patchwork aus alt und neu, aus altem Fischerhafen und Westentaschen-New York. Puerto de la Cruz ist das gewachsene Gegenstück zu den Reißbrett-Urbanisationen im Süden der Insel. Viele nennen die Stadt ganz einfach Puerto; historisch betrachtet ist es der Hafen von La Orotava, und früher hieß der Ort tatsächlich einmal Puerto de Orotava.


Highlights:


La Ranilla, die früher etwas düstere Hafenecke von Puerto de la Cruz, hat sich in den letzten Jahren zu einem idyllischen Flanier- und Restaurant-Viertel gemausert. Die gedrungenen, kolonial anmutenden Reihenhäuschen sind mit freundlichen, bunten Farben angepinselt, und an den größeren Wänden und Fassaden ist ein Streetart-Museum mit großflächigen Graffiti und Malereien entstanden.
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Das Hafenviertel La Ranilla – früher düster, heute hipp





Vor der Küstenpromenade Avenida de Colón liegt die extravagante, öffentliche Badelandschaft Costa Martiánez, die schicke Antwort des kanarischen Ausnahmekünstlers César Manrique auf die Entscheidung des lieben Gottes, so gut wie keine Strände an die Nordküste Teneriffas zu legen.


Im Orchideengarten Sitio Litre (oberhalb der Calle Valois beim Barranco) sind schon Alexander von Humboldt und Agatha Christie lustgewandelt. Er ist mit seinen über 240 Jahren der älteste Garten von Puerto de la Cruz und von Beginn an „british owned“ – er gehörte ursprünglich einem Engländer namens Little, spanisch verballhornt „Litre“. In dem wunderschönen Garten gibt es weiß Gott nicht nur Orchideen; hier steht der größte und älteste Drachenbaum von Puerto de la Cruz. Hier wandeln Sie durch ein Meer von bunten Blüten, durch einen Paradiesgarten, in dem die Seele baumeln will. Die Hauskatzen meinen das auch und schleichen tiefenentspannt durch dieses kleine von Natur und Mensch geschaffene Wunder. Einzig verwehrt bleibt uns Humboldt’s Blick vom Herrenhaus auf die Nachbarinsel La Palma; denn die Villa ist auch heute noch privat und für die Öffentlichkeit nicht zugänglich.


Tipps:


Der Botanische Garten (östlich oberhalb des Zentrums im Ortsteil La Paz) entführt seine Besucher/innen in eine fremde, tropische Welt mit Urwaldfarnen und gigantischen Gummibäumen, mit Orchideen, dem seltsamen Leberwurstbaum und mit Lianen – so richtig was für Tarzan und Jane.


Ein etwas verstecktes Kleinod: der Jardín Acuático de Risco Bello. Der verwunschene Garten liegt oberhalb der Stadt gleich neben dem hochherrschaftlichen, seit vielen Jahren geschlossenen Casino Taoro. Grotten und mannshohe Amphoren, Seerosen und halb zugewachsene Teiche, auf dem schwarze Schwäne dahingleiten. Und falls Sie noch nicht wussten, dass Schwäne quietschen können wie Gummi-Enten, im Risco Bello können Sie es erleben. Angeschlossen ist ein wie aus der Zeit gefallenes, lauschiges Gartencafé. Es wird seit 1989 von einer älteren Dame aus Belgien geleitet, die sich vor 50 Jahren in die Insel verliebt hatte.
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Schwarze Schwäne im Risco Bello Garten – elegantes Outfit und eine Stimme wie eine Gummiente





Einmal dort, lohnt es sich einen geschichtsträchtigen Blick auf das vor sich hin gammelnde Kasino zu werfen. War dies doch dereinst das legendäre Gran Hotel Taoro, von dem Sir Winston Churchill die phänomenale Aussicht über Puerto de la Cruz genossen haben soll. Der Vulkanhügel über der Stadt, auf dem es steht, wird nicht zu Unrecht auch El Balcón genannt. Die vorwiegend britische High Society, für die diese edle Herberge im Jahre 1893 errichtet wurde, hatte in der Tat einen erlesenen Geschmack. 1975 wurde das in die Jahre gekommene Luxushotel geschlossen und bis 2006 als Spielkasino genutzt. Seitdem wartet das einzigartige Gebäude auf einen Investor, der es restauriert und ihm neues Leben einhaucht. Vom ehemaligen Hotel Gran Taoro führt ein sehr geschmackvoll angelegter Stufenweg mit einem hübschen Wasserfall hinunter in die Stadt.


Gleich hinter dem gestorbenen Gran Hotel Taoro steht inmitten eines wunderschönen, tropischen Gartens seit nunmehr fast 60 Jahren das gediegene 4-Sterne Hotel Tigaiga. Es ist in deutschem Familienbesitz und wurde mit vielen Hotelpreisen ausgezeichnet (Doppelzimmer zwischen 150 und 250 Euro).


Oberhalb der Altstadt von Puerto de la Cruz an der Calle Iriarte steht die Torre Ventoso, ein viereckiger alter Turm mit vier Balkonen, an jeder Seite einer. Er gehört zu dem früheren Handelshaus Ventoso, welches in der alten Zeit eine große wirtschaftliche Bedeutung hatte. Die vier Balkone dienten der Beobachtung von Schiffen. Nach damaligem Handelsrecht durfte derjenige Kaufmann mit dem Kapitän eines ankommenden Schiffes verhandeln, der das Schiff zuerst gesehen hatte.
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